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Am 6. März 1990 starb Mathias Re- 

bitsch in seiner Innsbrucker Woh

nung an Herzversagen, vermutlich 

nachdem er von einer Bergtour zu

rückgekommen war. Er war einer 

der letzten großen Kletterer der le

gendären 30er und 40er Jahre, ein 

Mann, der alpine Klettergeschichte 

geschrieben hat und von dem man

che sagen, er sei einer der geistigen 

Väter des heute modernen Sport- 

kletterns gewesen. Es gäbe viel zu 

sagen über »den Hias«, wie ihn seine 

Freunde nannten, unendlich viele 

Geschichten und Anekdoten; Otti 

Wiedmann aus Innsbruck, einer der 

besten Tiroler Kletterer in den 60er 

und frühen 70er Jahren, kannte Ma

thias Rebitsch sehr gut, und er ver

sucht, in seinem Beitrag dem »Mei

ster« gerecht zu werden.

E
in kurzer Artikel im M itteilungsblatt 
der ÖAV-Sektion Innsbruck im Jahr 

1970 m achte M athias Rebitsch stutzig. Er 
kramte in seinem Schreibtisch und fand, 
was er ahnte: 1937 hatte er m it Erich 
Falschlunger an der Torsäule in den Stu
baier A lpen (Gschnitztal) am Südostpfei
ler eine neue Route eröffnet und an
schließend, in der Hektik seiner Eiger- 
Vorbereitungen, den verfaßten Erstbege
hungsbericht für 33 Jahre in der Schub
lade vergessen. So wurde aus der gem el
deten Erstbegehung der jungen Haller 
K letterer Brentl und Linser »nur« eine Be
gradigung der »Rebitschführe«.
D iese Anekdote soll nun keinesfalls aus- 
sagen, daß der H ias schlam pig gewesen 
sei - nein! Vielmehr zeigt sie, daß der 
Bergsteiger M athias Rebitsch seine Ziele 
m it Akribie und alpinistischem Scharf
sinn plante, und daß in solchen Situatio
nen alles andere unwichtig wurde. Die 
E iger-Nordwand, das letzte der drei gro
ßen klassischen Alpenprobleme, wurde 
durch den Verbotserlaß des Staates Bern 
nach der Tragödie von 1936 (H interstois- 
ser, Kurz, Angerer, Rainer) noch interes
santer, bedurfte aber genauester Stu
dien, um nach den vorangegangenen 
tödlichen Unfällen vor dem Einstieg in

Zwei Kletter
generationen,
die sich trotz des Altersunter
schiedes gut verstehen; denn 
der »Meister« war über die 
jüngsten Kletterentwicklungen 
voll auf dem laufenden;
Mathias Rebitsch und Heinz Zak 
vor den Kalkkögeln (linke Seite).
Nach der Eiger-Tragödie von 
1936 erließ der Staat Bern ein 
Begehungsverbot (rechts)
Fotos: Archiv H. Zak, Archiv 
O. Wiedmann

die »M ordwand« psychologisch ange
schlagen zu sein. M it einer ausgefeilten 
Besteigungstaktik in der Tasche fuhr M a
thias Rebitsch sofort nach der Torsäule 
zusam men m it dem Deutschen Ludwig 
Vörg zum Eiger. Es war nicht G lück, daß 
Rebitsch und Vörg nach einem argen 
W ettersturz hoch oben in der W and, am 
Beginn des Dritten Eisfeldes, als erste 
M enschen w ieder lebend aus der Nord
wand kam en; nein, es war alpine Bega
bung, gepaart m it Erfahrung und Scharf
sinn.

D ie unerschöpfliche Kreativität des M a
thias Rebitsch reichte vom Rofangebirge 
zum W etterstein, vom W ilden Kaiser ins 
Karwendel, von den Stubaier Alpen in 
die W estalpen und in die W eltberge 
(Deutsche Nanga-Parbat-Expedition 
1938). D ie Vielzahl seiner Erstbegehun
gen ließ neben der schon genannten Tor
säule auch einige andere, wohl kürzere, 
aber trotzdem äußerst schwierige Neu
touren vergessen. So gelang m ir 1970 
zum Beispiel zusam m en m it W alter Spit- 
zenstätter die zweite Begehung einer Re
bitschführe in den Kalkkögeln, die er 
1945 m it Kuno Rainer erstbegangen hat
te, die W estliche-Nadel-W estwand. Ob
wohl die Route nichts für schwache Ner
ven ist - steil, kleingriffig und splittrig - , 
konnte sich H ias kaum noch daran erin
nern. Ein etwas leichteres Pendant dazu 
ist seine Führe am Schlicker Seejoch
turm - nur sein dam aliger K letterpartner 
Luis Kaspar konnte noch vor ein paar 
Jahren genaue Details über dieses Un

ternehmen preisgeben. Alle Rebitsch- 
Erstbegehungen zeichnen sich durch 

m ehrere M erkm ale aus: Steilheit, groß
zügige Linienführung, nicht unbedingt 
fester Fels und trotzdem ein M inim um an 
Haken. In dieser H insicht war ihm in den 
30er und 40er Jahren nur einer gleichzu
setzen: G. B. V inatzer aus dem Grödner- 

tal.
W ie bei vielen Größen ihrer Zeit, so wa
ren auch die K letterpartner von Rebitsch 
zwar durchwegs gestandene M annsbil
der, aber eher selten war es einer der an
deren »Großen«. So gab es zum Beispiel 
nie eine Seilschaft Auckenthaler/Re- 
bitsch, dafür waren um so öfter Sepp 
Spiegl, Franz Lorenz und Kurt Loserth 
m it von der Partie. Hans Frenademetz bil
dete da eine Ausnahm e: Der ruhige Hans 
war dem Hias auch im Kletterstil ähnlich, 
ökonomisch, besonnen, das R isiko durch 
geschulten Geist und Körper auf ein M in
destm aß reduziert, dennoch entschlos
sen im  entscheidenden M oment.

D ie bergsteigerische Karriere des am 11. 
August 1911 in Brixlegg geborenen M a
thias Rebitsch begann im Rofangebirge, 
wo ihm im Jahr 1931, kaum 20jährig, zu
sam m en m it seinem Bruder Franz die er
sten Neutouren gelangen. M itte der 30er 
Jahre folgten dann der Südwestpfeiler 
am Öfelekopf, die D irekte R iepen-Nord

westwand und die Goldkappel-Süd
wand, M arksteine, von denen vor allem  
die beiden letztgenannten Führen heute 

noch gefürchtet sind und nur wenige 
W iederholungen aufweisen. Alle Bege-
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he r äuße rten  s ich e inhe itlich  m it g roß em  

R espek t; H e rm ann B uh l sch rieb in se i

nem B uch »G roß e B erg fah rten« gar: 

»N ie w iede r G o ldkappe l-S üdw and !« D ie  

W es tw and des S onde rba ren T u rm es in  

den K a lkköge ln w a r auch  so lch e ine R ou 

te : D a m uß te m an s ich »e in fach« übe r 

s te ile s , loses G es te in h inau fschw inde ln ; 

heu te g ib t es d iesen W eg ebensow en ig  

m eh r w ie  R eb itschs »K a lte  K an te« an de r 

G roß en O chsenw and : B e i be iden  F ühren  

is t jew e ils  fas t e ine S e illänge F e ls ausge 

b rochen . Ja  übe rhaup t d ie  R eb itsch -R ou - 

ten  in  den K a lkköge ln : D ie D irek te  an de r 

R iepenw and (R eb itsch /Lose rth ) zäh lt b is  

heu te nu r sechs B egehunge n , und d ies  

n ich t nu r w egen de r N ässe , d ie o ft das  

ganze  Jah r übe r d iesen  W eg  z ie rt...

A uch in d ie  O s tw and de r F le ischbank im  

W ilden K a ise r m e iße lte H ias se inen N a

m en . D ie »R eb itsch /S p ieg l« is t a lle rd ings  

n ich t m eh r das , w as s ie e inm a l w ar. 

D u rch d ie haken freund lichen R isse e r

freu t s ie s ich nun auch be i de r »obe ren  

M itte lk lasse« e ine r g roß en B e lieb the it. 

A nde rs  ve rhä lt es  s ich  m it den »R eb itsch - 

R issen« am  F le ischbankp fe ile r: N ach de r 

kom p liz ie rten haken techn ischen E in 

s tiegsse illänge (Q ue rgang ) fo lg t e in  g la t

tes , s te ile s R ißsys tem , das K ühnhe it und  

ausge fe ilte K le tte rtechn ik e rfo rde rt. D e r 

»g roß e M e is te r« , w ie H ias von de r Ju 

gend respek tvo ll genann t w u rde , scha ff

te d ies 1946, zu e ine r Z e it, a ls e r am  

Z en it se ines K le tte rkönnens s tand . R e

spek tlose M öch tege rne boh rten spä te r

an de r S ch lüsse ls te lle , und H ias fleh te  

m ich  da rau fh in  fö rm lich  an , d ieses R e lik t 

e ine r ve rlogenen A lp inä ra , w ie e r s ich  

se lbs t ausd rück te , zu  en tfe rnen .

D ie he im a tliche R uhm ess tä tte  abe r z im 

m erte s ich R eb itsch in e inem  de r w ild ro 

m an tischs ten F leckchen T iro ls , in d ie  

W ände rund um  d ie F a lkenhütte  im  K a r- 

w ende l. D ie W estw and am G rubenka r- 

N o rdp fe ile r m it K u rt D resse i w a r h ie r 

1945 e in A n fang (m an ve rg le iche auch  

M a th ias R eb itschs B e rich t in Bergsteiger 
11 /89 ; A nm . d . R ed .). Im  Jah r da rau f w u r

de d ie D irek te N o rdw and an de r La lide - 

re rsp itze  m it S epp  S p ieg l zu  e inem  H öhe 

punk t und M e ilens te in , ga lt d iese doch  

Jah rzehn te in F achkre isen  a ls schw ie rig 

s te K le tte rfüh re Ö ste rre ichs . D ie N ord -
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Dreimal MathiasDCBA 

Rebitsch...

...in derEiger-Nordwand 

1937: beim Biwak im Schwal
bennest (links), am Ende des 

Hinterstoisser-Quergangs 

(Mitte) und im Zweiten Eisfeld 

(rechts); Rebitsch und Vörg 

überlebten einen Wetter
sturz am Beginn des Dritten 

Eisfeldes
Fotos: L. Vörg/Archiv O. Wied
mann

V e r s c h n e id u n g  a n  d e r L a l id e r e r s p i t z e  

( 1 9 4 7 ) m it F ra n z  L o r e n z  w a r  d e r  z w e i te  

H ö h e p u n k t  u n d  in  d e r  L in ie n fü h ru n g  v ie l

le ic h t  d ie  K r ö n u n g .  Z w e i a u s g e z e ic h n e te  

W ie n e r  B e r g s te ig e r ,  L e h n e r t  u n d  K ö n ig s 

b e r g e r ,  e r z ä h l te n  m ir  e in m a l ,  d a ß  s ie  d ie  

R e b it s c h -R o u te n  a n  d e r L a l id e r e rw a n d  

a ls  T r a in in g  fü r  s c h w ie r ig s te  C iv e t ta to u -  

r e n  g e m a c h t  h ä t te n ;  b e s s e r - s o  m e in te n  

s ie  -  w ä re  e s  a l le r d in g s  u m g e k e h r t g e 

w e s e n . . .

D ie  h e u te  v ie lf a c h  g e s te l l t e  F r a g e  n a c h  

d e n  V o r re i t e rn  d e s  F r e ik le t te rn s  is t  n ic h t  

e in fa c h  z u  b e a n tw o r te n :  W a r  e s  A le x a n 

d e r  K n u b e l m i t  d e m  n a c h  ih m  b e n a n n te n  

R iß  a n  d e r  G r e p o n - O s tw a n d , o d e r  w a re n  

e s  v ie l le ic h t s c h o n  E d w a r d  W h y m p e r  

u n d  C a r re l a m  M a t te rh o r n ?  T a ts ä c h l ic h

w a r  P a u l P r e u ß  d e r  e r s te ,  d e r  im  G e b irg e  

d e n  V . S c h w ie r ig k e i t s g ra d  » f r e e  s o lo «  

k le t te r te  ( C a m p a n i le  B a s s o -O s tw a n d ) ,  

u n d  M a th ia s  R e b i t s c h  w a r  z u  e in e r  Z e i t ,  

d a  m a n  d ie  w o h l g r ö ß te n  a lp in e n  P r o b le 

m e  lö s te ,  d e r je n ig e ,  d e r  m i t  d e m  k le in s t -  

m ö g l ic h e n  M a te r ia la u fw a n d  a r b e i te te .  

H ia s  ü b te  fü r s  K le t te r n  S e i l ta n z e n ,  k n e te 

te  s tä n d ig  s e in e  F in g e r , u m  d e n  k le in e n  

M u s k e ln  u n d  S e h n e n  K r a f t u n d  G e 

s c h m e id ig k e it z u  v e r le ih e n . G y m n a s t ik  

w a r  fü r  ih n  e b e n s o  w ic h t ig  w ie  s p ä te s  

A u fs te h e n  a m  M o rg e n .  Z u  je n e r  Z e i t ,  d a  

m a n  a l lg e m e in  b e i M o r g e n g ra u e n  in  d ie  

W a n d  e in s t ie g , d a  s c h l ie f  d e r  » M e is te r«  

n o c h  t ie f  u n d  fe s t .  D ie  d a m a ls  g e b r ä u c h 

l ic h e  L o d e n b e k le id u n g  w a r  ih m  e in  G r e u 

e l , e r  w a r m e is t in  le ic h te r B a u m w o l l -
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oder Le inenbek le idung im  F e ls anzu tre f

fen -  de r besseren B ew eglichke it w egen ! 

A uch charm ant w ar der H ias a llem a l. 

K e in W under, daß sich d ie D am enw e lt 

be i d iese r E rsche inung und d iesem  In te l

lekt d ie F üße w und stand . A ber der 

M ensch M ath ias R eb itsch hatte zuv ie l 

A ngst um se ine F re ihe it, um d ie W ege 

der F re ihe it, d ie ihm  der D ich te r und P h i

losoph Jean-P au l S artre vorze ichne te, 

w eshalb  e r n ie e ine längere  B indung e in 

g ing .
D urch e in ige schw ere  S k i- und M oto rrad 

un fä lle  g ing d ie K arrie re des E xtrem berg 

s te ige rs M ath ias R eb itsch A nfang der 

50er Jahre p lö tz lich zu E nde . U nd da be

gann d ie Lau fbahn des F orschers M a

th ias R eb itsch , d ie  v ie lle ich t schon in  se i

nem m ehrsem estrigen F rühgesch ich ts

s tud ium ih re W urze ln hat. N ach e ine r 

w issenscha ftlichen E xped ition ins H un- 

za land (K arakorum ) stieg se in In te resse 

vo r a llem  an den G ehe im n issen der Inka 

vö lke r S üdam erikas, dessen gew a ltige 

K u ltu ren zw ischen Q u ito und V a lpa ra iso  

von P iza rro im  Jahr 1533 zers tö rt w ur

den . U n te r g rausam en S trapazen ge lan

gen R eb itsch A usgrabungen von O pfe r

s tä tten au f über 6000 M ete r H öhe . E s 

w urden verkoh lte K nochen von V icunas 

(S chafsd rom edare ) und G ötte rfigu ren  

aus V o llguß s ilbe r ge funden . A m G ip fe l 

des Lu llayacu be fand sich d ie höchste  

A usgrabungsstä tte au f 6700 M ete r. D ie 

P una de A tacam a und vor a llem der 

knapp 6000 M ete r hohe C erro G a llan  

w urden zu e ine r schöp fe rischen S tä tte

Viel Alpin- 
Prominenz...
... traf sich zum 75. Geburtstag 

von Mathias Rebitsch: (v. I.) 
Wastl Mariner, Peter Aschen
brenner, Mathias Rebitsch und 
Kuno Rainer 

Foto: W. Zwicknagl

von M ath ias R eb itsch , so w ie es e inm al 

d ie La lide re rw ände w aren . M it den g roß

a rtigen E rkenn tn issen se ine r A usgrabun

gen und m it den höchsten A usze ichnun 

gen der a rgen tin ischen R eg ie rung kehrte  

e r nach v ie r E xped itionen w ieder in d ie  

H e im at zu rück.

A ls S achw a lte r fü r das E xped itionsw e

sen im  Ö A V so llte M ath ias R eb itsch d ie  

e tw as nach lassende E rfo lgsb ilanz öste r

re ich ischer B ergste ige r an den W eltbe r

gen w ieder au ffrischen ; von anderen  

Ländern  w urde näm lich un te rdessen m it 

U nsum m en an G eld der W ettbew erb  

zw ischen den B ergste ige rna tionen rech t 

nega tiv be lebt. A ls ich 1969 e ine Jub i

läum sexped ition der Ö A V -S ektion Inns

b ruck le iten so llte , da saß ich näch te lang  

m it H ias be isam m en, um  e in gee igne tes 

Z ie l zu finden . P lö tz lich gab es w ieder 

G enehm igungen fü r d ie höchsten B erge  

in N epa l, und unsere W ah l fie l au f den  

noch uners tiegenen Lho tse S har. N ach 

langem  W arten kam  end lich d ie G eneh

m igung , aber s ie  lau te te : Lho tse ; das Z u

sa tzw ort S har feh lte . W ieder saß ich m it 

H ias  zw e i lange N äch te  zusam m en, b is e r

m ir zu ve rs tehen gab , daß er das R is iko  

n ich t au f s ich nehm en könne , au f den  

Lho tse S har zu s te igen und nur e ine G e

nehm igung fü r den Lho tse  zu haben ; N e

pa l w ar ja  w egen unerlaub te r B ergbeste i

gungen von 1965 b is F rüh jahr 1969 ge

sperrt gew esen . D as w ar eben H ias R e

b itsch, e in  zu g roßes R is iko  g ing e r ze itle 

bens n ich t e in . E r freu te s ich aber spä te r 

kön ig lich m it uns über d ie E rfo lge am  

A usw e ichz ie l Y erupa ja G rande . U nd ich  

kann m ich an ke inen ha lbw egs in te res

san ten B ergste ige rvo rtrag in den le tz ten  

20 Jahren in Innsbruck e rinnern , w o ich  

den H ias n ich t gesehen hä tte . M it he llem  

In te resse  und ohne den berühm ten m ah

nenden Z e ige finger ve rfo lg te  e r d ie  enor

m e E n tw ick lung im  B ergsport in  den le tz 

ten  Jahren .

E in se lbs t ge fe rtig te r R ucksack aus Ju te  

und m it Lederriem en, e in P aar K le tte r

pa tschen m it M anchonsoh len aus den 

30er Jahren , e in paar F o tos und e in B ild  

m it W idm ung m it e ine r G ötte rs ta tue -  

das s ind d ie R equ is iten , d ie m ir P ro fes

so r M ath ias R eb itsch (der T ite l w urde  

ihm  e in ige rm aß en verspä te t vom  öste r

re ich ischen B undespräsiden t verliehen) 

h in te rlassen hat. D er B ergste ige rscha ft 

w e ltw e it ha t e r geze ig t, w ie m an d ie  W e

ge der F re ihe it aus der »Z e it de r R e ife«  

des Jean-P au l S artre ve rw irk lichen kann . 

U nd se inen N am en hat er un lösbar -  

w enn auch ehrlich besche iden und d ie  

T a tsache e tw as verschäm t zugebend - 

m it dem  A lp in ism us d ieses Jahrhunderts  

ve rbunden . □
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